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©gicago wägrenb beS großen ißullmannftreifs. Stud) in ben

©täbten beë europäifgen Continents gat bie Sirbeitslofigfeit
in ben legten SBintern geittoeife einen beforgniSerregenben
©garatter angenommen.

©inen Serfug, bie 2IrbeitSlofig£eit in beutfgen ©täbten
feftzufiellen, gaben bie fozialiftifgen ©ewertfgaften Seutfg=
ianbS gemagt.

@o Biel ift figer, baß bie SXrbeitSfofigfeit in ber ©gweiz
infolge ber befonberS gearteten Sergältniffe igren befonbern
©garatter gat unb baß bei Staßnagmen gegen bie bei uns
beftegenbe 3lrbeitSlofigfeit nitgt mit einem an fremben SSer=

gältniffen gemonnenen Ataßfiab operiert toerben. îann.
©lüctliger Steife ift in ber ©gweiz bie gnbuftrie megr

becentralifiert, fo baß eine übermäßige Anhäufung Don un=

felbftänbig ertoerbenben Arbeitern an einzelnen Orten nitgt
jtattfinbet.

llnfere ©täbte befigen einen mäßigen Umfang, fo baß
ber Anfantmlung eines bon einem unficgern SSerbienfte

lebenben proletariats mit etmelcger Stüge ©ingalt getgan
werben tann. ©ine Slrbeitslofigfeit, mie fie in ben großen
3nbuftriecentren beS AuSlanbeS, namentlich ©nglanbS unb
AorbamerifaS bortommt, ift bei unS unbefannt.

©ine eigentlige länblicge Arbeiterfrage befigen Wir in
©rmangelung eines auSgebegnten (SroßgritnbbefigeS, nigt.
Sager tritt bie ArbeitSlofigfeit bei unS in einer bebeutenb

milbern gorm auf als anbermärtS unb barnm ift aug
Hoffnung oorganben, baß unfere, auf Abftetlung heS UebelS

ginjielenben Semügnngen Bon ©rfolg begleitet fein werben.

Smmergin foK baS Uebel aucg bei uns nigt unterfcbägt
werben. 3n einzelnen fgweizerifcgen ©täbten unb einzelnen
gnbuftriecentren gat bie ArbeitSlofigfeit in ben legten 2Bin=

tern einen Sebenfen erregenben ©garafter angenommen,
©glimm ift befonberë, baß bie ArbeitSlofigfeit aucg politifcg
ausgebeutet wirb. ©ie bietet ben fozialbemotratifgen gügrern
feweien millfommenen Anlaß, an ber beftegenben SffiirtfgaftS*
orbnung Critit zu üben unb fie für alle ©gäben beS fozialen
unb wirtfcgaftlidgen SebenS üeraniwortlig zu ertlären. Atit
augenfgeinligem Segagen Beranlaßeu fie bie ArbeitSlofen
Zu Semonftrationen, um für bie fozialiftifcgen Sefirebnngen
•jtropoganba zu macgen.

8tgon im Sntereffe einer Bernünftigen, rugigen, politifgen
©nimicflung ift bager Abgilfe ber ArbeitSlofenuot geboten.

Saß bis fegt in biefer Dîigtung Bon "Seite ber Arbeitgeber
wenig gefcgegen ift, baran tragen bie Arbeiter burcg igre
ungeregtfertigten, über baS 3iel ginanSfcgießenben gorber»

ungen zunt großen Seil felbft ©gulb. ©S gegt niaftt an,
ben Arbeitgebern bei jeher ©elegengeit bürg ©treifS ben

Srieg zu ertlären unb gleichzeitig Bon ignen ©ntgegentommen
ZU berlangen. ©S wirb wogl erlaubt fein, an ber Auf=
rigtigfeit unb ©grlicgfeit ber fogtalpolitifdjen gügrer zu
zweifeln, wenn man fiegt, Bon Welcg egoiftifgen Stotiüen
bie Arbeiterführer in igrem Sgnn unb Saffen oft geleitet
Werben. ïïîan gat ben ©inbrucf, ben Arbeiterführern fei e§

megr um bie ©rlaugung perföuliger politifcger SDtagt, als
um bie materielle ScfferfteEung ber Arbeiter zu tgun. SaS,
meine ©erren, foH unS jebocÇ nicgt ginbern, unS um baS

Sßogl unb SBege ber Bielfag mißleiteten Arbeiter zu tümmern.
gnSbefonbere gat jeber woglbentenbe Sürger bie fßfligt,
auf bie Abgilfe unbetfcgulbeter 9tot feiner Aebenmenfgen
bebagt zu fein unb bei ben barauf gerichteten Maßnahmen,
fo Biel bei igm ftegt, mitzutuirten.

©S ift bieS eine gorbernng ber ©olibariiät unb ber

©umanität, ogne welcge in ber 2Belt bis fegt nicgtS ©roßeS
Bon Seftanb gefcgaffen worben ift.

Serôan&êtoefen.
Aïbciterfeïretcmai. ©oeben ift ber agte gagreSberigt

beS ArbeiterfetretariateS für 1894 im Sruct erfgienen. Sem=

feigen ift eine 160 ©eiten ttmfaffenbe Abganblung über bie

SognbeWegungen unb ©treifS in ber ©cgmetz feit bem gagre
1860 beigegeben.

©enterbe «©enoffenfcgaften. Son 45 ©ettionen beS

fcgweiz. ©gugmageroereinS gaben fid) 29 für Stlbung Bon

©intaufS=@enoffenfgafteit auSgefprocgen. ©ine folge würbe
bereits in SBintertgur gegrünbet.

UttfallPerftigcrung. 2ßie wir Bon guDerläffiger Seite
Bernegmen, gat bie © g W e i z. © e w e r b e » 11 n f a 11 £ a f f e

in 3üricg, weldge ben Setrieb am 1. guli 1894 aufge*
nommen gat, tm erften Setriebsjagre ein glängenbeS 3ieg»

nungSrcfnltat erzielt. Stadl Abfegreibung fämtliger Spefen,
einfgließlig ber ®rünbungStoften, ift bie genannte, auf bem

SPrinjip ber reinen ©egenfeitigfeit berugenbe Anftalt in ber

Sage, 24% ber ®efamt*©imtagmen bem Aeferüefonb zuzu»
wenben. Sefanntlig gegärt aller ©ewinn ben Perfidjerten ;

man muß fieg bager nicgt munbern, wenn bie auf Aftien
berugenben SerfigerungSanftalten biefem gemeinnügigen Un*
ternegmen nigt befonberS fpmpatgifg finb, fonbern benfelben
mit allen ignen zu ©ebote ftegenben SJtitteln entgegenar*
beiten. — Stacg ©rfigeinen beS gebruetten ©efgäftSberigteS
werben wir unS erlauben, einläßlieger barauf gurücfsu-
tommen.

Ser ©ifenbaguarbeiterperein St. ©allen gat an bie

Sireltion ber bereinigten ©gweizerbagnen baS Anfügen einer

Sognergögung gefteHt. @S wirb ein SDtinimallogn Bon oier

granfen per SBogentag Bedangt, eine 3ulage für alle ©ifen*
bagnarbeiter Bon je 20 Sftp. per SEBogentag nag je fünf
Sienfijagren bis auf fünf grauten per SBogentag nag 25

SMenftjagren bewilligt werben, lleberzcitarbeit follte mit 60

Pappen per ©tunbe begaglt werben unb bie SognauSzaglung
an je zwei beftimmten feften Sagen beS SOtonatS (§. S. am
1. unb 15., wenn biefelben auf ©onntage fallen, einen Sag
Borger) erfolgen. Arbeiter, Welcge Boritbergegeub außer igrem
SBognorte zu arbeiten gaben, füllten eine tägliige 3ulage
bon 1 gr. 50 ergalten; alle nicgt bloß proBiforifcg attge-
fteEten Arbeiter füllten gleichermaßen bie üblichen CleibungS«
ftücte unentgeltlich erhalten, ©cgließliig wirb nocg ein ge»

räumigeS, heizbares, angemeffeneS Sotal für baS Perfonal
gewünfegt, in welcgem baSfelbe bie Setanntmacgungen ber

Sorgefegten entgegennehmen, in freien 3eüen fid) aufgalten
unb eoentuett eine Bon ben Angehörigen gebrachte Ptaglgeit
einnehmen tann; ebenfo ein Sabelotal.

2>er ©attbwerïer' unb ©ewerbeberein be§ Dberwtjtie«'
tfjaleê gat fug legten ©onntag befinitio tonftituiert. ®er

Sorftanb beftegt ans ben ©©. ©. Surger, ©olbfigmieb in

Surg, Aefcgbad), ©egmieb in Stenziten, Aefcgbaig, ©iigmeifter,
Artg. gifeger unb Senger, Sucgbruder in Seinacg.

©nttaffungSzcuguiffe für Arbeiter. Ser ©entraloorftanb
beS ©igweizer. ©cgreinermeifterBereinS prüft gegenwärtig cuti

Anregung ber ©ettion SBintertgur bie grage, ob nicgt ein»

geitlicge ©ntlaffungSgeugniffe für alle Arbeiter einzuführen
feien. Sie gleiche grage ift aucg fegon im fcgweiz. ©pengier»
meifter* unb im ©gloffermeifterberein befprogen unb unfere?

SMffenS Berwirtligt worben.

Serft|tckne§.
Sauwefen in gitrid). Am 26. Pîai 1894 war bem

Argite£ten@rnft, gngaber beS SCßafferwerte®
am ißapierwerb in 3ürig Bom PegierungSrate be»

willigt Würben, Bon biefem SBerf eine elettrifge Seitnnö

nag feinem Aeubau 3JÎ etropol am ©tabtganSquai 8"

erfteHen unb zu biefem 3wede auf 850 Steter Sänge etn

Säbel in baS Simmatbett zu legen, unter Sorbegalt
SemiHigung ber ©tabt für bie Surgfügrung beS Säbel®

bürg bie duaiftraße. Siefe SeWilligung würbe fobanu
ber ©tabt nerweigert, wogegen PefurS an SezirtSrat un

PegierungSrat erhoben würbe. Ser EtegierungSrat fanb num

eS tonne nigt augegen, baß Semanbem bie Senugung feil''
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Chicago während des großen Pullmannstreiks. Auch in den

Städten des europäischen Kontinents hat die Arbeitslosigkeit
in den letzten Wintern zeitweise einen besorgniserregenden
Charakter angenommen.

Einen Versuch, die Arbeitslosigkeit in deutschen Städten
festzustellen, haben die sozialistischen Gewerkschaften Deutsch-
lands gemacht.

So viel ist sicher, daß die Arbeitslosigkeit in der Schweiz
infolge der besonders gearteten Verhältnisse ihren besondern

Charakter hat und daß bei Maßnahmen gegen die bei uns
bestehende Arbeitslosigkeit nicht mit einem an fremden Ver-
Hältnissen gewonnenen Maßstab operiert werden, kann.

Glücklicher Weise ist in der Schweiz die Industrie mehr
decentralisiert, so daß eine übermäßige Anhäufung von un-
selbständig erwerbenden Arbeitern an einzelnen Orten nicht

stattfindet.
Unsere Städte besitzen einen mäßigen Umfang, so daß

der Ansammlung eines von einem unsichern Verdienste
lebenden Proletariats mit etwelcher Mühe Einhalt gethan
werden kann. Eine Arbeitslosigkeit, wie sie in den großen
Jndustriecentren des Auslandes, namentlich Englands und
Nordamerikas vorkommt, ist bei uns unbekannt.

Eine eigentliche ländliche Arbeiterfrage besitzen wir in
Ermangelung eines ausgedehnten Großgrundbesitzes, nicht.

Daher tritt die Arbeitslosigkeit bei uns in einer bedeutend

mildern Form auf als anderwärts und darum ist auch

Hoffnung vorhanden, daß unsere, auf Abstellung des Uebels

hinzielenden Bemühungen von Erfolg begleitet sein werden.

Immerhin soll das Uebel auch bei uns nicht unterschätzt
werden. In einzelnen schweizerischen Städten und einzelnen
Jndustriecentren hat die Arbeitslosigkeit in den letzten Win-
tern einen Bedenken erregenden Charakter angenommen.
Schlimm ist besonders, daß die Arbeitslosigkeit auch politisch
ausgebeutet wird. Sie bietet den sozialdemokratischen Führern
jeweien willkommenen Anlaß, an der bestehenden Wirtschafts-
ordnung Kritik zu üben und sie für alle Schäden des sozialen
und wirtschaftlichen Lebens verantwortlich zu erklären. Mit
augenscheinlichem Behagen veranlaßen sie die Arbeitslosen
zu Demonstrationen, um für die sozialistischen Bestrebungen
Propaganda zu machen.

Schon im Interesse einer vernünftigen, ruhigen, politischen
Entwicklung ist daher Abhilfe der Arbeitslosennot geboten.

Daß bis jetzt in dieser Richtung von Seite der Arbeitgeber
wenig geschehen ist, daran tragen die Arbeiter durch ihre
ungerechtfertigten, über das Ziel hinausschießenden Forder-
ungen zum großen Teil selbst Schuld. Es geht nicht an,
den Arbeitgebern bei jeder Gelegenheit durch Streiks den

Krieg zu erklären und gleichzeitig von ihnen Entgegenkommen

zu verlangen. Es wird wohl erlaubt sein, an der Auf-
richtigkeit und Ehrlichkeit der sozialpolitischen Führer zu
zweifeln, wenn man sieht, von welch egoistischen Motiven
die Arbeiterführer in ihrem Thun und Lassen oft geleitet
werden. Man hat den Eindruck, den Arbeiterführern sei es

mehr um die Erlangung persönlicher politischer Macht, als
um die materielle Besserstellung der Arbeiter zu thun. Das,
meine Herren, soll uns jedoch nicht hindern, uns um das
Wohl und Wehe der vielfach mißleiteten Arbeiter zu kümmern.
Insbesondere hat jeder wohldenkende Bürger die Pflicht,
auf die Abhilfe unveischuldeter Not seiner Nebenmenschen
bedacht zu sein und bei den darauf gerichteten Maßnahmen,
so viel bei ihm steht, mitzuwirken.

Es ist dies eine Forderung der Solidarität und der

Humanität, ohne welche in der Welt bis jetzt nichls Großes
von Bestand geschaffen worden ist.

Verbandswesen.
Arbeitersekretariat. Soeben ist der achte Jahresbericht

des Arbeitersekretariates für 1894 im Druck erschienen. Dem-
selben ist eine 160 Seiten umfassende Abhandlung über die

Lohnbewegungen und Streiks in der Schweiz seit dem Jahre
1860 beigegeben.

Gewerbe-Genossenschaften. Von 45 Sektionen des

schweiz. Schuhmachervereins haben sich 29 für Bildung von
Einkaufs-Genossenschaften ausgesprochen. Eine solche wurde
bereits in Winterthur gegründet.

Unfallversicherung. Wie wir von zuverlässiger Seite
vernehmen, hat die Schweiz. G e w e r à e - U n f a l l k a s s e

in Zürich, welche den Betrieb am 1. Juli 1894 aufge-
nommen hat, im ersten Betriebsjahre ein glänzendes Rech-

nungsrcsultat erzielt. Nach Abschreibung sämtlicher Spesen,
einschließlich der Gründungskosten, ist die genannte, auf dem

Prinzip der reinen Gegenseitigkeit beruhende Anstalt in der

Lage, 24°/g der Gesamt-Einuahmen dem Reservefond zuzu-
wenden. Bekanntlich gehört aller Gewinn den Versicherten;
man muß sich daher nicht wundern, wenn die auf Aktien
beruhenden Versicherungsanstalten diesem gemeinnützigen Un-
ternehmen nicht besonders sympathisch sind, sondern denselben
mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln entgegenar-
beiten. — Nach Erscheinen des gedruckten Geschäftsberichtes
werden wir uns erlauben, einläßlicher darauf zurückzn-
kommen.

Der Eisenbahnarbelterverein St. Gallen hat an die

Direktion der Vereinigten Schweizerbahnen das Ansuchen einer

Lohnerhöhung gestellt. Es wird ein Minimallohn von vier

Franken per Wochentag verlangt, eine Zulage für alle Eisen-
bahnarbeiter von je 20 Rp. per Wochentag nach je fünf
Dienstjahren bis auf fünf Franken per Wochentag nach 25

Dienstjahren bewilligt werden. Ueberzcitarbeit sollte mit 60

Rappen per Stunde bezahlt werden und die Lohnauszahlung
an je zwei bestimmten festen Tagen des Monats (z. B. am
1. und 15., wenn dieselben auf Sonntage fallen, einen Tag
vorher) erfolgen. Arbeiter, welche vorübergehend außer ihrem
Wohnorte zu arbeiten haben, sollten eine tägliche Zulage
von 1 Fr. 50 erhalten; alle nicht bloß provisorisch ange-
stellten Arbeiter sollten gleichermaßen die üblichen Kleidungs-
stücke unentgeltlich erhallen. Schließlich wird noch ein ge-

räumiges, heizbares, angemessenes Lokal für das Personal
gewünscht, in welchem dasselbe die Bekanntmachungen der

Vorgesetzten entgegennehmen, in freien Zeiten sich aufhatten
und eventuell eine von den Angehörigen gebrachte Mahlzeit
einnehmen kann; ebenso ein Badelokal.

Der Handwerker- und Gewerbevcrein des Oberwynen-
thales hat sich letzten Sonntag definitiv konstituiern Der

Vorstand besteht aus deu HH. E. Burger, Goldschmied in

Burg, Aeschbach, Schmied in Menziken, Aeschbach, Eichmeister,

Arth. Fischer und Tenger, Buchdrucker in Reinach.

Entlassungszeugnisse für Arbeiter. Der Cenrralvorstand
des Schweizer. Schreinermeistervereins prüft gegenwärtig auf

Anregung der Sektion Winterrhur die Frage, ob nicht ein-

heitliche Entlassungszeugniffe für alle Arbeiter einzuführen
seien. Die gleiche Frage ist auch schon im schweiz. Spengler-
meister- und im Schlossermeisterverein besprochen und unseres

Wissens verwirklicht worden.

Verschiedenes.

Bauwesen in Zürich. Am 26. Mai 1894 war dem

Architekten Ernst, Inhaber des Wasserwerkes
am Papierwerd in Zürich vom RegierungSrate be-

willigt worden, von diesem Werk eine elektrische Leitung

nach seinem Neubau M etropol am Stadthausquai
erstellen und zu diesem Zwecke auf 850 Meter Länge ein

Kabel in das Limmatbelt zu legen, unter Vorbehalt der

Bewilligung der Stadt für die Durchführung des Kabels

durch die Quaistraße. Diese Bewilligung wurde sodann von

der Stadt verweigert, wogegen Rekurs an Bezirksrat un

Regierungsrat erhoben wurde. Der Regierungsrat fand nnM

es könne nicht angehen, daß Jemandem die Benutzung seine



1r- 22 ^Ilm'triCttC fcI)tteijcrif(t)C (panbtDCrfC^Scitling (Organ für bie offijtetten ^ubtifationen beS @d)i»etj. SSemerbeoereinS.) 351

eigenen SBSafferfraft für feine eigenen Specie burcf) eine
folche Steigerung berunmöglicht werbe, wenn nicht triftige
®rünbe öffentlich rechtlicher Statur bafür fpredjen. (Solche
®rünbe liegen aber fjier nid^t bor. Ser StefurS würbe baher
gutgeheißen.

— 2Bie nnS mitgeteilt wirb, taufen jübifche Spefulanten
um baS Sorf 211 b i § r i e b e n berum Sanb gu Saufpefula»
tionen, ben Quabratfufj gu 60 ©tS. @S ift begreiflich, bafj
Me ßanbmirte, bie barum angefragt werben, mit bem gufcblage
nicht lange gögern.

93auwefen in föafel. Son ber reftaurierten ftirdje p
®t. 3afob an ber SirS melbet bie „Stat.=3tg." * ®ie füblidje
©trajjenfaffabe fowie ber Surm blieben in ber fjorm unber»
anbert. Son biefer Seite aus gelangt man in eine SorhaEe,
Me p beiben Seiten bie ©ingänge für bie pr ©mpore
füljrenben Sreppen geigt, lieber baS Schiff ber Kirche sieht
ftch eine glatt gehaltene ^olgbecfe. Unmittelbar an baS Schiff
fchliefct ftch BaS ©hör an, baS in ber Stunbung an ben Stänben
eingebrachte Sißpläße geigt. 2ln baS ©hör anlehnenb erhebt
fich bie in einfachem fdjönem Stile gehaltene Langel. 2Iuf
Mr fich ringsum giehenben ©mpore ift über bem ©ingang bie

Orgel aufgeteilt. Sen übrigen Seil nimmt bie Sefiuljlung
ein. Sie Spißbogenfeufter geigen gelungene ©laStnalereien.
Stit 2luSnahme ber SorhaEe unb beS ©horS ift ber 23oben

mit Sarfett belegt. Sene geigen eine Serraggo=SobenIage.
®ine Stauer fchließt ben 3ugnng pr ®irä)e auf brei Seiten
ab. Stidjt bergeffen würbe bie 2luffrifchung ber baS 2tnbenten
%enben ©ebätfjtniStafel ber ©efaEer.eit gu St. Safob. Sie
Kirche würbe am 18. 2tugnft wieber bem ©otteSbienft über-
geben.

— 3u jüngfter 3eit ift bon SöaSler Saumeiftern ein
Beträchtlicher Seil beS längs ber ©unbolbingerftrafje an ber
Slnhöhe fich fungiehenben SanbfomplepeS gn SpefulationS»
ätoecten angefanft warben. Sem Sernehmen nach foff biefe
Stnhöhe burch eine 2lngahl in nächfter 3eit gn erftellenber
SiEen getränt werben.

2ln ben beiben, gwifchen St. 2Ubanringweg unb ©reEinger»
ftrafje projeftierten Straten, bie bon ber ©ngelgaffe nach
Mr fjarbtftrafje führen fallen; hat bereits §err Saumeifter
Sinber mit ber Stufführung einiger Sauten begonnen, bie
fleh in nicht atlguferner 3eit ben Läuferreihen ber ©reEinger»
ftraße anfdfließen Werben.

SOlit bem Slbhrudj ber ^eftbauten jum <Sd)ftftenfefte
®3intertljtir würbe am 13. Slnguft begonnen unb finb bie»
falben fetjon balb berfchtounben. Sie große SierpaEe würbe
an bie Seguminofenfabrif 37îaggi bertauft. Següglicp ber
Seftpütte fleht ber ©rbauer mit bem SanbeSauSfteEungS»
Komitee in ®enf in llnterpemblung. Schieße nnb Scheiben»
ftanb werben teilweife anberSwo Serwenbung finben.

Siäbtifdje fßaubtreltion itt Sern. Ser ©emeinberat
Mht fich auf ©runb ber feit feinem 2lmtSantritt gemachten
Beobachtungen beranlafjt, bem Stabtrat eine Dîebifion ber
Mchnifdhien Drgane ber Saubireftion unb bamit eine 2lb»

"nMrung ber befonbern Sorfdjriften für bie eingelnen Ser»
Maltunggabteilungen gu beantragen. Surd) bie neuen Sor»
wäge hofft ber ©emeinberat eine Wefentltcpe Serbefferung
m Per Drganifation beS ftäbtifepen LacpbaumefenS gu er»

jM'en, gleichseitig aber auch Ben bisherigen Snpaber ber
Stelle eines 2lbjuntten beS StabtbaumeifterS, beffen oor»

gliche Seiftnngen in feinem 2tmte betannt finb, auch ferner»
Mn im Sienfte ber ©emeinbe behalten gu tonnen. Sie 2ln»
,^,age beS ©emeinberateS lauten 2lrt. 112 (Stff. 5 San»
iieftion) fei wie folgt abguänberu:

Sie Seamten biefer SIbteilung ftnb: Ser Stabtbaumeifter
?" einer jährlichen Sefolbung bon ffr. 4000—5000. Sem»
leiben liegen bie in borftehenbem 2lrtifel 111 unter ben

^ffern 2, 3, 4 unb 6 begegneten 2lrbeiten ob. Slujjerbem
^at er ben baulichen Unterhalt ber Srirnar» unb SJtittelfcpul»
»abäube gu beforgen (3tff. 1, 2trt. 111.) 2. Ser Stabt»

bauinfpeftor, mit einer jährlichen Sefolbung bon ffr. 4000
bis 5000. Serfelbe hat bie in 2lrti£el 111 unter ben Seffern 1

(mit 2luSnahme ber SßMmar» unb Slittelfcpulgebäube, 5 unb
6 aufgeführten 2lrbeiten gu beforgen.

Sie burch Stabtratsbefcplufj bom 22. 2!pril 1892 er»

richtete Stelle eines teepnifeben SefretärS wirb aufgehoben.
Sen Seüpunft, bis gu welchem biefe 2lufhebung gu gefhepen
hat, beftimmt ber ©emeinberat.

Set iter neuen Âantmiêfpital'h'rtbciterunflê&aute in
©laruê ift erft biefe Söocpe mit ber gunbamentierung be=

gönnen Worben, ba bie 2luSgrabnng ooEe 3 Sßocpen gebauert
hat. Sei günftiger Stitterung hofft bie Sauleitung ben

prächtigen Sau bodj noch bei Seiten unter Sa<h gu bringen.
Sie ©rweiternng beS SantonSfpitalS wirb bie feiner Seit
in 2lnsficht genommene Softenfumme, namentlich infolge
beS Sobenermerbs, bebeutenb überfdjreiten.

Ser ©emeinberat Pott Solt>tf)urn hat bie oorliegenben

SiufeumSpläne, welche einen guten ©inbruef machen
unb aEgemeine 2lnerfennung finben, genehmigt. 2ln Lanb
ber genehmigten üßläne wirb nun baS Sauamt bie Setati»
Pläne unb einen genauen betaiEierten Softenboranfcplag her»

fteEen.

fütit beut fßau beS jweitcn ©eleifeê ber Sinte Süridj»
Spalwcil würbe begonnen unb wirb fehr eifrig gearbeitet.
Semnächft foüeu auch bie noch fehlenben fleinen Srücfen
montiert unb erfleht werben.

Ser föan ber Sinte Sengburg « Söilbegg fchreitet rafch
borwärtS. Sie Sahnhöfe Sengbnrg » Stabt unb Elieberleng
gehen ber SoEenbung entgegen unb nehmen fich in ihrer
gierlichen Sauart recht hübfcfj aus.

föregenjerwälber Sahn. Saut „gelb!. Stg." foE in
baS So£albahn=Srogramm für baS Saht 1896 auch Bie

Sregengerwälberbahn aufgenommen unb bie ©efepeSoorlage
über ben Sau einer Sahn Don Sregeng nach Segau fchon
im Lerbfte im 3lei<hSrat eingebracht werben.

löaumefen in Uri. Ser DlegierungSrat hat befdjloffen,
ben Sur m in Stlenen unb bie alte Srütfe in ®ö»
f ^ e n e n renoüieren gu laffen. ©S ftnb beibeS Sauten
auS bem ÜEittelalter.

— 2lm 18. 2luguft beranftaltete bie Sebölferung 2lltorf
eine patriotifdje Sunbgebung bor ber alten Sell ft atue,
bie hmte beseitigt werben foE. SaS neue Senf mal ift
ohne UttfaE aufgefteEt worben.

3tt her med). 9Jît>beIIfd)reinerei Jfoth in Unterftrafj«
Sürich ift gegenwärtig ein ÏÉobeE ber riefenhaften Surbinen
im Sîafjftabe Vi2 auSgefteflt, weldhe eine ©enfet fjirma gur
traftgewinnnug am ÜEiagarafaE borthin liefert. §err toch
ift bon ber fantonalen ®ewerbe»2luSfteEung her burch feine
prächtigen, epaften SdjiffSmobeEe auch einem weiteren Subli»
tum befannt geworben; biefeS SurbinenmobeE reiht fich benn
auch feinen frühern ähnlichen 2lrbeiteit würbig an bie Seite.
®S gibt uns gugleidj am eheften einen Segriff bon ber ©rofj»
artigfeit ber fraglichen 2lnlagen im fernen SBeften, burch
welche ber ungeheuren SBafferfraft beS SÉiagarafaEs (fie wirb
auf 10 StiEionen Sferbefräfte gefchäßt ein Sruchteil ab»

genommen wirb. Sefanntlid) finb bie im Sau begriffenen
Surbinen 5000 Sferbefräfte ftarf unb werben einftweilen
b.eren 20 erfteEt. Surch eigenartige Sîonftruftion ift eS er»

möglicht, baS uuterfte 2l<hfenlager unb bamit ein Seil, welcher
befauntlich öfter unb hier in ungewöhnlichem Stafje gu feßwer
gugättglicben ^Reparaturen Seranlaffung gibt, wegfaEen gu
laffen. — §err och läßt baS hübfdje StobeE no^ einige
Sage in feiner SBerfftatt unb geigt eS ben Sntereffenten mit
befannter SereitwiEigfeit. („SageSang.")

t 2lrd)ite!t ©afpar 3euth in Söabcti. Sticht jebem hat
baS Sdjtcffal bergönnt, beS SebenS höchfte Löhe im boEen
Sefiß feiner ©efunbheit unb feiner Gräfte gu erreichen, wie
bem Senior unb ©hrenmitglieb beS fchtoeigerifdjen Slrcßitcften»
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eigenen Wasserkraft für seine eigenen Zwecke durch eine
solche Weigerung verunmöglicht werde, wenn nicht triftige
Gründe öffentlich rechtlicher Natur dafür sprechen. Solche
Gründe liegen aber hier nicht vor. Der Rekurs wurde daher
gutgeheißen.

— Wie uns mitgeteilt wird, kaufen jüdische Spekulanten
um das Dorf Albisrieden herum Land zu Bauspekula-
tionen, den Quadratfuß zu 6g Cts. Es ist begreiflich, daß
die Landwirte, die darum angefragt werden, mit dem Zuschlage
nicht lange zögern.

Bauwesen in Basel. Von der restaurierten Kirche zu
St. Jakob an der Birs meldet die „Nat.-Ztg.": Die südliche
Straßenfassade sowie der Turm blieben in der Form unver-
ändert. Von dieser Seite aus gelangt mau in eine Vorhalle,
die zu beiden Seiten die Eingänge für die zur Empore
führenden Treppen zeigt. Ueber das Schiff der Kirche zieht
sich eine glatt gehaltene Holzdecke. Unmittelbar an das Schiff
schließt sich das Chor an, das in der Rundung an den Wänden
angebrachte Sitzplätze zeigt. An das Chor anlehnend erhebt
sich die in einfachem schönem Stile gehaltene Kanzel. Auf
der sich ringsum ziehenden Empore ist über dem Eingang die

Orgel aufgestellt. Den übrigen Teil nimmt die Bestuhlung
ein. Die Spitzbogenfenster zeigen gelungene Glasmalereien.
Mit Ausnahme der Vorhalle und des Chors ist der Boden
vit Parkett belegt. Jene zeigen eine Terrazzo-Bodenlage.
Eine Mauer schließt den Zugang zur Kirche auf drei Seiten
ab. Nicht vergessen wurde die Auffrischung der das Andenken
ehrenden Gedächtnistafel der Gefallenen zu St. Jakob. Die
Kirche wurde am 18. August wieder dem Gottesdienst über-
geben.

— In jüngster Zeit ist von Basler Baumeistern ein
beträchtlicher Teil des längs der Gundoldingerstraße an der
Anhöhe sich hinziehenden Landkomplexes zu Spekulations-
Zwecken angekauft worden. Dem Vernehmen nach soll diese
Anhöhe durch eine Anzahl in nächster Zeit zu erstellender
Villen gekrönt werden.

An den beiden, zwischen St. Albanringweg und Grellinger-
straße projektierten Straßen, die von der Engelgasse nach
der Hardlstraße führen sollen,- hat bereits Herr Baumeister
Linder mit der Aufführung einiger Bauten begonnen, die
sich in nicht allzuferner Zeit den Häuserreihen der Grellinger-
straße anschließen werden.

Mit dem Abbruch der Festbauten zum Schützenfeste
Winterthur wurde am 13. August begonnen und sind die-
selben schon bald verschwunden. Die große Bierhalle wurde
an die Leguminosenfabrik Maggi verkauft. Bezüglich der
Festhütte steht der Erbauer mit dem Landesausstellungs-
Komitee in Genf in Unterhandlung. Schieß- und Scheiben-
stand werden teilweise anderswo Verwendung finden.

Städtische Baudirektion in Bern. Der Gemeinderat
aeht sich auf Grund der seit seinem Amtsantritt gemachten
Veobachtuugen veranlaßt, dem Stadtrat eine Revision der
ìîchnischen Organe der Baudirektion und damit eine Ab-
Änderung der besondern Vorschriften für die einzelnen Ver-
^altungsabteilungen zu beantragen. Durch die neuen Vor-
schlüge hofft der Gemeinderat eine wesentliche Verbesserung
m der Organisation des städtischen Hochbauwesens zu er-

^len, gleichzeitig aber auch den bisherigen Inhaber der

stelle eines Adjunkten des Stadtbaumeisters, dessen vor-
^gliche Leistungen in seinem Amte bekannt sind, auch ferner-
chn im Dienste der Gemeinde behalten zu können. Die An-
,^ge des Gemeinderates lauten Art. 112 (Ziff. 5 Bau-
Aktion) sei wie folgt abzuändern:

Die Beamten dieser Abteilung sind: Der Stadtbaumeister
einer jährlichen Besoldung von Fr. 4060—5000. Dem-

leiben liegen die in vorstehendem Artikel 111 unter den

Ässern 2, 3, 4 und 6 bezeichneten Arbeiten ob. Außerdem
er den baulichen Unterhalt der Primär- und Mittelschul-

»ebäude zu besorgen (Ziff. 1, Art. 111.) 2. Der Stadt-

bauinspektor, mit einer jährlichen Besoldung von Fr. 4000
bis 5000. Derselbe hat die in Artikel 111 unt-r den Ziffern 1

(mit Ausnahme der Primär- und Mittelschulgebäude, 5 und
6 aufgeführten Arbeiten zu besorgen.

Die durch Stadtratsbeschluß vom 22. April 1892 er-
richtete Stelle eines technischen Sekretärs wird aufgehoben.
Den Zeilpunkt, bis zu welchem diese Aufhebung zu geschehen

hat, bestimmt der Gemeinderat.

Bei der neuen Kantonsspital-Erweiterungsbaute in
Glarus ist erst diese Woche mit der Fundamentierung be-

gönnen worden, da die Ausgrabung volle 3 Wochen gedauert
hat. Bei günstiger Witterung hofft die Bauleitung den

prächtigen Bau doch noch bei Zeiten unter Dach zu bringen.
Die Erweiterung des Kantonsspitals wird die seiner Zeit
in Aussicht genommene Kostensumme, namentlich infolge
des Bodenerwerbs, bedeutend überschreiten.

Der Gemeinderat von Solothurn hat die vorliegenden

Museumspläne, welche einen guten Eindruck machen
und allgemeine Anerkennung finden, genehmigt. An Hand
der genehmigten Pläne wird nun das Bauaml die Detail-
Pläne und einen genauen detaillierten Kostenvoranschlag her-
stellen.

Mit dem Bau des zweiten Geleises der Linie Zürich-
Thalweil wurde begonnen und wird sehr eifrig gearbeitet.
Demnächst sollen auch die noch fehlenden kleinen Brücken
montiert und erstellt werden.

Der Bau der Linie Lenzburg > Wildegg schreitet rasch

vorwärts. Die Bahnhöfe Lenzbnrg - Stadt und Niederlenz
gehen der Vollendung entgegen und nehmen sich in ihrer
zierlichen Bauart recht hübsch aus.

Bregenzerwälder Bahn. Laut „Feldk. Ztg." soll in
das Lokalbahn-Programm für das Jahr 1896 auch die

Bregenzerwälderbahn aufgenommen und die Gesetzesvorlage
über den Bau einer Bahn von Bregenz nach Bezau schon
im Herbste im Reichsrat eingebracht werden.

Bauwesen in Uri. Der Regierungsrat hat beschlossen,
den Turm in Silenen und die alte Brücke in Gö-
schenen renovieren zu lassen. Es sind beides Bauten
aus dem Mittelalter.

— Am 18. August veranstaltete die Bevölkerung Altorf
eine patriotische Kundgebung vor der a lt e n T e l l st at u e,
die heute beseitigt werden soll. Das neue Denkmal ist
ohne Unfall aufgestellt worden.

In der mech. Modellschreinerei Koch in Unterstraß-
Zürich ist gegenwärtig ein Modell der riesenhaften Turbinen
im Maßstabe ausgestellt, welche eine Genfer Firma zur
Kraftgewinnung am Niagarafall dorthin liefert. Herr Koch
ist von der kantonalen Gewerbe-Ausstellung her durch seine
prächtigen, exakten Schiffsmodelle auch einem weiteren Publi-
kum bekannt geworden; dieses Turbinenmodell reiht sich denn
auch seinen frühern ähnlichen Arbeiten würdig an die Seite.
Es gibt uns zugleich am ehesten einen Begriff von der Groß-
artigkeit der fraglichen Anlagen im fernen Westen, durch
welche der ungeheuren Wasserkraft des Niagarafalls (sie wird
auf 10 Millionen Pferdekräfte geschätzt!) ein Bruchteil ab-
genommen wird. Bekanntlich sind die im Ban begriffenen
Turbinen 5000 Pferdekräfte stark und werden einstweilen
deren 20 erstellt. Durch eigenartige Konstruktion ist es er-
möglicht, das unterste Achsenlager und damit ein Teil, welcher
bekanntlich öfter und hier in ungewöhnlichem Maße zu schwer
zugänglichen Reparaturen Veranlassung gibt, wegfallen zu
lassen. — Herr Koch läßt das hübsche Modell noch einige
Tage in seiner Werkstatt und zeigt es den Interessenten mit
bekannter Bereitwilligkeit. („Tagesanz.")

ff Architekt Caspar Zeuch in Baden. Nicht jedem hat
das Schicksal vergönnt, des Lebens höchste Höhe im vollen
Besitz seiner Gesundheit und seiner Kräfte zu erreichen, wie
dem Senior und Ehrenmitglied des schweizerischen Architekten-
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bereinS ©aipar SeucE) in 23aben. 3m Safere 1811 geboren,

ftßrb er lefeter Sage im 84. SebenSjafere. Ser SSerftorbene feat

nid)t nur ein lange?, fonbern audi) ein tfeatenreiheS unb

BielbemegteS geben girier feh- 37acfe Slbfolbierung ber Spulen
feiner hetmatgemeinbe begog er im Safere 1827 bie neu«

gegriinoete fantonale ©emerbefdjule in Slarau, gtoet Safere

fpäter manbte er fid) nad) 3Jîiincï)en, befugte bafelbft bie

Sfrcffeteltenfdple unb feörte an ber Uniberfität 9Jiai£)emalif,
Slefifeetif, Sunftgefhicfete unb SonftrultionSlefere. Sieben Safere
Oerblieb er in ÜJlitndfen unb macfete ba tüchtige Siubien in
ben oerfdiiebenen Slrten ber ©auftile. Später finben mir ifen auf
Sunftreifen nach anberen beutfctjen Stäbten, nach Dürnberg,
Sßien. 37ocfe in 3J7üncfeen beteiligte er fid) im Sabre 1836
an ber Äonfurrens für bie ißläne ju einer Srantenanftalt
in Sürid). Seine Slrbeit erhielt ben erften ißreis — 800
alte graitfen. SiefeS Sümmchen gab ihm baS ermünfchte
SSiatifum su einer roeiteren Steife in baS 2anb ber Sunft,
nach Stalten. 2Sie oft erfühlte er nicht in heiterer, launiger
SBeife beim 3lbenbfdfeoppen bon feinen ©rlebniffen in ©üb«

italien unb auf Sizilien. — Stach einjähriger Slbmefenfeeit

ïeferte Seudfe mieber in bie ©cfemeis gurüd unb liefe fid)
bauernb in feiner IBaterftabt Saben nieber. Sa mürbe er

im Safere 1840 fiübtifdjer Sauberroalter unb fanb ein reiches

gelb gur Sfeätigfeit. Sm Safere 1841 berief ifen bie Dies

gierung in bie fantonale Saufommiffion, ber er 48 Safere

lang angehörte, gafelreicfee öffentliche unb Sßribatbauten finb
SeucfeS Sßerf; eS feien nur bie ta fer ne in dar au,
bas ©dfeulfeaus in 23 i r r mit bem bortigen 23 e ft a I o g g i=

benfmat unb oiele tircfeenbauten ermäfent. Safer«

Sehnte lang mürbe in Saben fein öffentliches SBerf auSge«

fufert, mit bem nicfet Seudjä 37ame in Sßerbinbung ftänbe.
So mar er aüegeit aucfe ein eifriger görberer beS ©dpi«
mefenS unb beS turorteS. Selber aus einer 23abtoirtfamilte
feerborgegangen, mufete er au§ eigener ©inficfet unb ©rfaferung
bie Sebeutung ber 23äber hinlänglich su fcfeäfeen. ©r mar
ein ütitbegriinber beS turbereinS, beffen hauptbeftreben auf
bie ©rridfetung eines geitgemäfeen Sur« unb ©efeßfcfeaftSfeaufeS

gerichtet mar. Sin allen grofeen Surorten beS Scfemeiger«

lanbeS ift ber 37äme Seudfe befannt. SDlit tüchtigen geo«

logifcfeen tenntniffen auSgerüftet, mar er ein beliebter unb

bielberufener ©pperte beim Sluffucfeen unb gaffen bon Quellen.
2Bie oft mar er nicht in Karaffe, St. SQtorig, auf bem ©eeliS«

berg, ©urnigel unb anbermärtS bei ben Queßfaffungen tfeätig.

t âimmcrmciftcr gr. Salus. Su ßengburg berfcftieb
im Sllter bon 57 Saferen nach längerer tranffeeit §err
griebrtcfe Salus, 3tmmermeifier unb dauamtSber«
matter bon ßengburg. 35er SJÎânnercfeor, beffen ÜJiitglieb er

mar, fang ifem am ®rabe gmei ergreifenbe Sieber. @r rufee

im grieben
Senfmaler. hr. ßftof. 31. S3urtfearbt«ginSler macfet in

ben „SöaSler Slacferidfeten" bie Slnregung, bem Sürgermeifter
Sofe. dub. SÜBettftein, meldfeer im 17. Saferfeunbert SSafel unb
bie ©cfemeig im meftpfälifdfeen grieben fo eferenboß oertrat,
ein ber SSerbienfte roürbigeS 35enfmal su fefeen. SllS 3eit=
punft ber ©inmeifeung mirb 1901, baS SubiläumSjafer beS

©intrittS 23afels in ben Scfemeiserbunb, genannt. 35iefe

S5oppeIfeier, baS 400jährige Subiläum unb bie ©inmeifeung
beS 2)enfmalS, mürbe mofel eine glänsenbe merben. 23afei
ift arm an 35enfmälern, fomit märe eine Sermeferung biefer
Sterben fefer am fßlafee.

©ine Jîeufeeit auf pfeotflßrapt)ifheNt ©ebiete, meldfee

mofel berufen fdjeint, bie bisher im §anbel befinblicfeen ißofitib«
Verfahren su bedrängen, bringt bie Sßapterfabrif bon ©uftab
Scfeäuffelen in öeilbronn a. 37. auf ben 3)7arft. ©S ift baS

ein bireft fopierenbeS, abfolut mattes, burdfe gröfete faltbar»
feit, Sicfetechtheit unb einfacfefte SSefeanblung auSgegeicfeneteS

©felorfilberpapier, melcfeeS bei bißigem greife bie SSorgüge beS

befannten ©eßo'ibin« unb beS SßlatinpapierS in benfbar boß«

fommenfter SBeife oereinigt. Slbgefefeen bon biefen Verteilen

bietet baS neue Ifeapier ben meiteren 37ufeen, bafe eS oermöge

feiner gärbung jebem Sujet genau angepafet merben fann.
Sie bisfeer bon ber girrna ©cfeäuffelen feergefteßten garben
Seegriin, himmelblau unb SBeife, benen ftcfe in S3älbe ©ebern«

braun anfcfeliefeen mirb, eignen ficfe befonberS sur unbergleicfe»

lid) frönen SBiebcrgabe bon ßanbfcfeaften, ©ebirgS« unb See«

anficfeteu, SBolfenbilbern, fülonbfcfeeineffeften, SeleucfetungS*
ftubien, Slrcfeitefturen, funftgemerblidfeen ©egen«
ft ä n b e n unb 3teprobu!tionen. Sie gabrif benufet al§

®runblage für ifere eigenartige ßMparation baS bon ifer feit
einigen Saferen feergefteßte, in Sünftlerfreifen längft befannte

i)ihramtben=Sorn=iPapier. 31uf bem litfetempfenblicfeen fßpra«

miben=^orn«Sßapier ergeugte pfeotographifcfee Kopien laffen ficfe

ofene meitereS mit ëleifiift, ijlafteßftift, SBafferfarbe unb

®ouacfee überseicfenen unb bemalen.

Slnmenbuttg beS geuerö in bctt Steinbrüchen. 3îadfe

ben ißlitteilungen ber Sonboner Seitfcferift „Stature" befenben
ficfe in Sangalore, im füblicfeen Subien, Steinbrüche, auS

benen man bermittelft blofeer holäfeuerung ®ranitplatten mit
einer Siherfeeit gemintit, bie mofel ermäfenenSroert ift. Sa?
granitne ©eftein bitbet bort auf mehrere Sefameter ©rftrecfung
unitnterbrohene Staffen ofene SrennungSflähe; eS feanbelt

fidfe alfo barum, burh ©inmirfung bon tpifee auf bie ®efteinS«
obetflâcfee eine Slrt platte bon biefer SJlaffe abgulöfen. 3u
biefem 3®cde legt man suerft am fftanb ber Sßaffe eine

Shtht hols an, in fefemaler SängSftrednng bon etma gtoei

2J7eter, unb ftecft eS bann in 33ranb. ïfean fiefet fofort bie

pfefefifalifhe SBirfung ein, melhe bie aus biefer Slnroenbung
ber hifee, längs ber Oberfläche, feh ergebenben Ungleichheit
in ber SluSbefenung sur golge feaben mirb : Söenn man balb

barauf bem gelfen einige hammerfdfeläge gibt, fo bemerft

man am Sone, bafe er bon bem barunter liegenben Slücf
abgelöft ift. Sie 23ilbung einer platte feat alfo begonnen
unb eS feanbelt feh nur nodfe barum, baS SBeitergreifen ber

SrenuungSfpalte su beförbern. 3u biefem 3®ecfe rüdt man
mit bem geuer, eine Scfeicfet neues SBrennmatertal sufügenb,
fo nah innen, bafe bie fonbeje Seite beS lefetern gegen bie

noh niht angegriffene partie, b. fe. gegen baS hers beS SlocfeS

gerihtet ift. Ilm einem unregelmäßigen 3Ibfpalten oorsubeugen,
befhränft man feh beim Sßorrüden auf blofe 10 ©entimeter
unb nerfehert feh jemeilen, roie bereits angeführt, burcfe

hammerfdfeläge, ob aßes in Drbnung fei. So fährt man

mit ber geuerung, beren fonbepe Seite ftetS nah innen ge-

rihtet, fort, bis ber geuerfeerb gegen acfet ÜJteter lang ift-

Sie unter lefeterm liegenbe platte beS gelfenS ift nun ab«

gefprengt; in ber barauf liegenben Slfefee befenben feh 3 biö

4 -Kißimeter bide Heine Steinfplitter, melcfee burh bie um
mittelbare Sfeätigfeit beS geuerS'entftanben finb; im übrigeu

ift bie platte iutatt. Sie fo abgelöfte ©ranitplatte feat gc«

möfenlicfe cine Side bon 12—13 ©entimeter. Sie ganjc
Slrbeit bauert etma acfet ©tunben, ba baS geuer nafeesu 180

©entimeter per Stunbe borrüdt. SaSfelbe feat bann eine

glähe bon 42—45 Quabratmeter beftridjen; man barf aber

niht aufeer 2lh± laffen, bafe eS inbireEt über bie bon tfeut

unmittelbar erfeifete glähe hinaus mirlt, fo bafe bie mittelft

biefeS intereffanten 23erfaferenS losgetrennte platte auf 6"
bis 70 Quabratmeter gefdfeäfet merben barf. 3ur ©rreihnUS
biefeS 3iefuItateS braucht eS etma 770 ég. holä- 3timutt

man bie Side ber abgehobenen platte unb baS fpesifef^
®emiht beS ©ranitS sum fßtafeftab, fo fenbet man, bafe «m

gefäfer 1 Sîg. hols berbrannt merben mufe, um 30 ®g. Stein

SU erhalten. („37. 3- 3-")
©in neues ßemaltigeä Sönnmerf, eine Sötüde über bejj

hubfon, um 37em«|)orf unb 37em«3erfefe su berbinben, faß

nah amerilanifhen Serihten in näcfefter 3eit in 31ngrtft

genommen merben. Sie Srüde mirb ben gtufe bon einein

lifer sum anbern ofene einen fßfeiler überfpannen unb S®®*"

mit einer gröfeten Spannmeite bon 945 m unb in einer

hôfee bon 51 m über bem SBafferfpiegel. Sie mirb oon
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Vereins Caspar Zeuch in Baden. Im Jahre 1811 geboren,
starb er letzter Tage im 84. Lebensjahre. Der Verstorbene hat
nicht nur ein langes, sondern auch ein thatenreiches und

vielbewegtes Leben hinter sich. Nach Absolvierung der Schulen
seiner Heimatgemeinde bezog er im Jahre 1827 die neu-
gegründete kantonale Gewerbeschule in Aarau, zwei Jahre
später wandte er sich nach München, besuchte daselbst die

Architektenschule und hörte an der Universität Mathematik,
Aesthetik, Kunstgeschichte und Konstruktionslehre. Sieben Jahre
verblieb er in München und machte da tüchtige Studien in
den verschiedenen Arten der Baustile. Später finden wir ihn auf
Kunstreisen nach anderen deutscheu Städten, nach Nürnberg,
Wien. Noch in München beteiligte er sich im Jahre 1836
an der Konkurrenz für die Pläne zu einer Krankenanstalt
in Zürich. Seine Arbeit erhielt den ersten Preis — 800
alte Franken. Dieses Sümmchen gab ihm das erwünschte

Viatikum zu einer weiteren Reise in das Land der Kunst,
nach Italien. Wie oft erzählte er nicht in heiterer, launiger
Weise beim Abendschoppen von seinen Erlebnissen in Süd-
italien und auf Sizilien. — Nach einjähriger Abwesenheit
kehrte Zeuch wieder in die Schweiz zurück und ließ sich

dauernd in seiner Vaterstadt Baden nieder. Da wurde er

im Jahre 1840 städtischer Bauverwalter und fand ein reiches

Feld zur Thätigkeit. Im Jahre 1841 berief ihn die Re-

gierung in die kantonale Baukommission, der er 48 Jahre
lang angehörte. Zahlreiche öffentliche und Privatbauten sind

Jeuchs Werk; es seien nur die Kaserne in Aarau,
das Schulhaus in Birr mit dem dortigen Pestalozzi-
denkmal und viele Kirchenbauten erwähnt. Jahr-
zehnte lang wurde in Baden kein öffentliches Werk ausge-
führt, mit dem nicht Jeuchs Name in Verbindung stände.

So war er allezeit auch ein eifriger Förderer des Schul-
Wesens und des Kurorles. Selber aus einer Badwirtfamilie
hervorgegangen, wußte er aus eigener Einsicht und Erfahrung
die Bedeutung der Bäder hinlänglich zu schätzen. Er war
ein Mitbegründer des Kurvereins, dessen Hauptbestreben auf
die Errichtung eines zeitgemäßen Kur- und Gesellschaftshauses

gerichtet war. An allen großen Kurorten des Schweizer-
landes ist der Näme Zeuch bekannt. Mit tüchtigen geo-
logischen Kenntnissen ausgerüstet, war er ein beliebter und

vielberufener Experte beim Aufsuchen und Fassen von Quellen.
Wie oft war er nicht in Tarasp, St. Moriz, auf dem Seelis-
berg, Gurnigel und anderwärts bei den Quellfaffungen thätig.

ch Zimmermeister Fr. Saluz. In Lenzburg verschied

im Alter von 57 Jahren nach längerer Krankheit Herr

Friedrich Saluz, Zimmermeister und Bauamtsver-
Walter von Lenzburg. Der Männerchor, dessen Mitglied er

war, sang ihm am Grabe zwei ergreifende Lieder. Er ruhe
im Frieden!

Denkmäler. Hr. Prof. A. Burlhardt-Finsler macht in
den „Basler Nachrichten" die Anregung, dem Bürgermeister
Joh. Rud. Wettstein, welcher im 17. Jahrhundert Basel und
die Schweiz im westpfälischen Frieden so ehrenvoll vertrat,
ein der Verdienste würdiges Denkmal zu setzen. Als Zeit-
Punkt der Einweihung wird 1S01, das Jubiläumsjahr des

Eintritts Basels in den Schweizerbund, genannt. Diese
Doppelfeier, das 400jährige Jubiläum und die Einweihung
des Denkmals, würde wohl eine glänzende werden. Basel
ist arm an Denkmälern, somit wäre eine Vermehrung dieser
Zierden sehr am Platze.

Eine Neuheit auf photographischem Gebiete, welche

wohl berufen scheint, die bisher im Handel befindlichen Positiv-
Verfahren zu verdrängen, bringt die Papierfabrik von Gustav
Schäuffelen in Heilbronn a. N. auf den Markt. Es ist das
ein direkt kopierendes, absolut mattes, durch größte Haltbar-
keit, Lichtcchtheit und einfachste Behandlung ausgezeichnetes
Chlorsilberpapier, welches bei billigem Preise die Vorzüge des

bekannten Celloïdin- und des Platinpapiers in denkbar voll-
kommenster Weise vereinigt. Abgesehen von diesen Vorteilen

bietet das neue Papier den weiteren Nutzen, daß es vermöge

seiner Färbung jedem Sujet genau angepaßt werden kann.

Die bisher von der Firma Schäuffelen hergestellten Farben
Seegrün, Himmelblau und Weiß, denen sich in Bälde Cedern-
braun anschließen wird, eignen sich besonders zur unVergleich-
lich schönen Wiedergabe von Landschaften, Gebirgs- und See-

ansichten, Wolkenbildcrn, Mondscheineffekten, Belenchtungs-
studien, Architekturen, kun st gewerblichen Gegen-
ständen und Reproduktionen. Die Fabrik benutzt als

Grundlage für ihre eigenartige Präparation das von ihr seit

einigen Jahren hergestellte, in Künstlerkreisen längst bekannte

Pyramiden-Korn-Papier. Auf dem lichtempfindlichen Pyra-
miden-Korn-Papier erzeugte photographische Kopien lassen sich

ohne weiteres mit Bleistift, Pastellstift, Wasserfarbe und

Gouache überzeichnen und bemalen.

Anwendung des Feuers in den Steinbrüchen. Nach

den Mitteilungen der Londoner Zeitschrift „Nature" befinden
sich in Bangalore, im südlichen Indien, Steinbrüche, aus
denen man vermittelst bloßer Holzfeuerung Granitplatten mit
einer Sicherheit gewinnt, die wohl erwähnenswert ist. Das
granitne Gestein bildet dort auf mehrere Dekameter Erstreckung
ununterbrochene Massen ohne Trennungsfläche; es handelt
sich also darum, durch Einwirkung von Hitze auf die Gesteins-
oberfläche eine Art Platte von dieser Masse abzulösen. Zu
diesem Zwecke legt man zuerst am Rand der Masse eine

Schicht Holz an, in schmaler Längsstreckung von etwa zwei

Meter, und steckt es dann in Brand. Man sieht sofort die

physikalische Wirkung ein, welche die aus dieser Anwendung
der Hitze, längs der Oberfläche, sich ergebenden Ungleichheit
in der Ausdehnung zur Folge haben wird: Wenn man bald

darauf dem Felsen einige Hammerschläge gibt, so bemerkt

man am Tone, daß er von dem darunter liegenden Stück

abgelöst ist. Die Bildung einer Platte hat also begonnen
und es handelt sich nur noch darum, das Weitergreifen der

Trenuungsspalte zu befördern. Zu diesem Zwecke rückt man
mit dem Feuer, eine Schicht neues Brennmaterial zufügend,
so nach innen, daß die konvexe Seite des letztern gegen die

noch nicht angegriffene Partie, d. h. gegen das Herz des Blockes

gerichtet ist. Um einem unregelmäßigen Abspalten vorzubeugen,
beschränkt man sich beim Vorrücken auf bloß 10 Centimeter
und versichert sich jeweilen, wie bereits angeführt, durch

Hammerschläge, ob alles in Ordnung sei. So fährt man

mit der Feuerung, deren konvexe Seite stets nach innen ge-

lichtet, fort, bis der Feuerherd gegen acht Meter lang ist-

Die unter letzterm liegende Platte des Felsens ist nun ab-

gesprengt; in der darauf liegenden Asche befinden sich 3 bis

4 Millimeter dicke kleine Steinsplitter, welche durch die UN-

mittelbare Thätigkeit des Feuers'entstanden sind; im übrigen
ist die Platte intakt. Die so abgelöste Granitplatte hat ge'

wöhnlich eine Dicke von 12—13 Centimeter. Die ganze

Arbeit dauert etwa acht Stunden, da das Feuer nahezu löst
Centimeter per Stunde vorrückt. Dasselbe hat dann eine

Fläche von 42—45 Quadratmeter bestrichen; man darf aber

nicht außer Acht lassen, daß es indirekt über die von ihw
unmittelbar erhitzte Fläche hinaus wirkt, so daß die mittelst

dieses interessanten Verfahrens losgetrennte Platte auf 6"
bis 70 Quadratmeter geschätzt werden darf. Zur Erreichung
dieses Resultates braucht es etwa 770 Kg. Holz. Nimmst

man die Dicke der abgehobenen Platte und das spezifische

Gewicht des Granits zum Maßstab, so findet man, daß un'

gefähr 1 Kg. Holz verbrannt werden muß, um 30 Kg. Stein

zu erhalten. („N. Z. Z-")

Ein neues gewaltiges Bauwerk, eine Brücke über den

Hudson, um New-Pork und New-Jersey zu verbinden, M
nach amerikanischen Berichten in nächster Zeit in Anglist

genommen werden. Die Brücke wird den Fluß von einew

Ufer zum andern ohne einen Pfeiler überspannen und zw^
mit einer größten Spannweite von 945 irr und in einer

Höhe von 51 m über dem Wasserspiegel. Sie wird von
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^2 Nabeln getragen, bie an ber Sfufeenfeite 311 je gtoei unb
Qn ber gnttenfeite 31t je 4 angeorbnet finb. Sie Sa&et ftnb

bejonberen Slufbängeöorritbtungen Berfepen, um ben

Ortungen be§ 2Btnbe§ in ber beften SBeife ttneberftefjen §u
tonnen, fie finb folibe in Pfeilern befeftigt, bie an jeber
wftrfeite Borgefe^en finb. Sin ber 9îeto--g)orfer «Seite beftefjt

äujjerft fräftige Sßfeiler au3 3Jfauertt>etf, au ber «Seite
bon 9iett)=3erfet) ift er au§ bem fjeifen perauëgepaueit. Sie
®abel merben jebeë einen Surcfjmeffer non 582 mm paben
bnb ber Stapl, auS- bem fie gefertigt merben, foil ber @e=

Qenftanb ganj befonberer Sorgfalt fein. Sie Pfeiler finb
ftfjtedtg uub erbeben ficE) 178 m über bem pödpften SBaffer'
IPiegel. SÏIS Soften für biefeë neue >2Berf moberner ameri=
tauifeber SonftrnftionStecbnif finb 500 äKtMonen 2ftarf
""genommen. (ÜJiitgeteilt Dorn !ßatent= unb teepnifepen
bureau Bon Dîic^arb Süber» in ©örlifc.)

fragen.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

®*ch Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
®'?entlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle

50 Cts. in Briefmarken einsenden.

307. 23er liefert bittigft Oîofetten, gelb unb roeifj, für ©arge,
tat 23ieberoerfauf

308. 23er ift Käufer Bon gutem altem ©djuteljeifen, per
tagentabung nun 10,000 Kg.

_ 309. ©ibt e3 einen fdjmarjen Sacf, ber ganz bünn auf
focptoarzblecp aufzutragen ift refp. leptereS barin getüncht merben
tan, ber fcpneü troefnet unb ganz bittig ift? 28er liefert fotepen
"act

310. 23b in ber ©epiuetz pat e§ îïagetfabriten, roelcpe Srapt»
lüfte fabrtjieren

311. 28er liefert rope ©cptniebftücfe für fleinere fDlafcptnen
"ttep eingefanbten jfeiepnungen?

312. SSJie folt in einer §olztröcfnerei ber 23afferbantpf ab»
Sefüprt merben, unten ober oben im Sota! 23äre e3 z®^d>
tapig, einen felbfttpätigen ober einen Kraftoentilator anzubringen,
ta bie feuepte Suft abzufangen

313. 28elcper fKecPanifer ober metcPe g-abrit mürbe fiep für
fite Neuerung ober oielmepr 25erbefferung an «Betroleummotoren
""ereffieren gragefieüer glaubt, baß betreffenbe SJerbefferung fepr
Sut märe unb intereffiert fiep fepr bafür.

314. 23et mürbe eine noep fepr gute öorizontalgatterfage
billigem greife taufen? Siefelbe mirb im Ottober abgebrochen.

taStnnft erteilt 2lloi§ 9tifi»8armettlen, Sfäarquetfabrit, Sllpnacp
Wbroalben).

315. 23erben in ber ©eptoeiz prima ©cpranbflocfe unb 21m»
Me fabriziert unb oon roem?

316. 23er liefert 28etten»3int=231ecp für Sebacpttng?
317. 23ie Biete ©tunben per Jag mirb mit einer 23affeifraft
normal 2 ©efurtben liter bei 9 -üfteter befall auf einem ein-

faepen ©ägengang gearbeitet?
-, 318. "

2So märe eine 23agentabung fepöne troctene SBucpen»
T'îcîiinge zu paben, 2" biet?

319a. 28elcpe3 finb bie beften Kolbenbicptungen für ©cproefel»
"ttb ©alpeterfäurepnmpen au3 ©teinzeug unb roo beziept man folcbe

b. 23e(cpe3 finb bie geeignetften pumpen für obige glüffig»
j

"en, &ie garantiert opne ^Reparatur menigftenS einen SKonat
taftioniereit Sie ijSumpe pat täglicp ca. 10,000 Siter obiger Säure
"ff ca. 6 ffleeter £>öpe zu förbern bei 1 SReter ©aitgpöpe. 2Bo Pe»

man foldje pumpen?
„ 320. 2Sa3 für ©cpmiebegefcpäfte beziepen einzeln ober in

jMeren Partien efd)ene SSagenräber? ©ine befteingeridjtete med),
tagnerei münfept mit folepen in SIerPinbung z« treten.

îlnttoortcn.
< Stuf grage 275. 28ir bereiten ur.3 uor, alle möglichen ©tapi»
laptbiirften für alle möglichen 3n>ecfe zu eiftetten nnb empfeplen

I""ptfäcplicp unfere patentierten ©taplbraptbürften (eingefegt in
taiitmi mit tnieförmig gebogenen Srapten, carbenäpnlicpj. Sietfcpp

• ®te., ©tüfjipofftatt 4, ffitriep.
9tnf grage 275. Seilen gpnen mit, bajj mir KragPnrften

a?® «Staplbräpt für @uß liefern tonnen zu billigen greifen.
®"Sger n. §erzog in IBafel.

% 2luf grage 289. 2tb. Karrer, meep. ©epreinerei in Kulm b.
tan, münfept mit grageftetter in 25erbinbung zu treten,

tj. .Stuf grage 297. S3in im gälte, zu entfpreepen, mit ©arantie

tç
'®ke gemachte 2trbeit unb tann miep bieSbejüglicf) auf bie beft«

sg^tauiierte girma ©ebrüber qSeftatojji u. (So. in güriep berufen,
•taer §enffp, §ammerfipmieb, ÜRüpleporn.

&taae 300. SSenben ©ie ftc^ an SJlat^iS ©erring,
tatige„ (23ern).

21itf grage 300 biene, bap e§ fepr batanf antommt, ob ber
betreffenbe Smpfänger meit Oont SSerfenber entfernt ift unb melche
©orte SSerpacfnng oemnnfept mirb. 23in gerne bereit, mit einem
fotiben Käufer in Unterpanblung zu treten unter ooranêgefepter
ffufieperung reeller unb guter 28arenlieferungen im galle ülbfcpluffeä
eine? bieâbejûglicpen ©efcpäfteS. grib. ©ägi, giinbpolzfabrif, in
Unterterzen.

Stuf grage 302. ga gemiß, mit einem ütnftricp oon $reffer'â
Sarbolineum tötet man §olzroürmer in ©cpeiberoänben unb Sacp=
rafen. S. iR. Qiegter in SBetn, Vertreter beS Garboltneum Treffer.

Stuf grage 302. öolzmürrner finb am meiften gegen Senzol
bejio. beffen Sämpfe entpfinblicp. Um aber mit Srfolg etroa§ gegen
Ôolzroiirmer machen zu fönneit, ntuf; ba§ SRittel aiif bie 23urm«
löcper einmirten. ffltan tann noep folgenbeS ÜRittel probieren: 23e»

pinfelung be§ £)oIze§ mit petroleum ober ©cproefeltoplenftoff, ©in-
jpriftung oon 5o/o Karbollöfnng in bieSöcper; «Benzin, ©alzfäure
unb 2lloëfjtra!t finb ebenfaü§ mirtfam. 2lrgu§ ber Scpmeijer greffe,
23ern.

Stuf grage 303. Unfere 2lbrefjbücber oerzeiepnen alâ §anf«
unb gutefabrifen : Senratp u. graut in Süren ; §ermann pjap in
CetSnip i. SB. (©aepfen); SBrannfcpme'gifcpe 2lttiengefeüfcpaft für
gute» unb gtaepäinbufirie in 23rannfd|roeig; Dtorbbeutfcpe gute«
fpinnerei unb »23eberet in Hamburg; §anffabrif Slug, ©ottlieb in
§eräfelb :c.

2luf grage 304. Sie beften unb z'uectmäpigften Xurbinen
für Kräfte oon 1—2 Sßferbeftärfen, melcpe opne meitereS an §ocp«
bructmafferleitungen oon 6—7 2üntofppären angefcploffen merben
fönnen, liefert in befier 2tu3füprung unb zu fepr mäßigen Streifen
g. SBaltper, SioiUgngenieur, Qiiricp V, greieftraße 139.

2tnf grage 304. Sie rieptigften Surbinen oon 1—2 HP
für fpoepöruet ooit 6—7 21tmofppären liefert 9f. 23anpofer, ntetpan.
2Sertftätte, SBaben (2largau).

2luf grage 304. 23ollen Sie fiip gefl. an §an<3 ©mep in
SBern menben.

Stuf gragen 305 unb 306. ©ebr. Sulzberger in §orn (Kt.
Spurgau) fönnen gpnen bienen unb bitten um gpre St&reffe.

Stuf grage 306. Srocfene§ fanbere§ 2Beißbucpenpolz palten
auf Sager gäger u. ©opn, Sampfläge, SRomanSporn.

Stuf grage 306. Srocteneâ 28eifibucpenpolj liefert bie ©ägerei
©nnatingen.

21nf grage 306. ©3 liefert trocteneä faubereS 2Beißbucpen»
polz @b. ©raf=2llbrecpt, §olzpanblung, in Stein a. Dtp. (©cpaffp.)

£ubmifjtou*;sli!tjcincr.
äönffcrucrforöitnn SHnfj. Sie ©emeinbe SRafz eröffnet über

©rfteUung einer neuen' Slrunnenftube in Çrofroiefen, ©rfteüung einer
28af|erleitung uon 180 fflîetern au§ 90 mm gnpeiiernen SJÎuffen»

ropren, gormftücfe unb ©rabarbeit inbegriffen, freie Konturrenz-
Slltfätlige Eingaben finb oerfcploffen faiä zum 28. 2lugnft b. g. an
Çierru pSräfibent 2UP. fReutoram einzureichen, roofelbft auep Splait
unb SSorfcpriften zur ©ittftept offen liegen.

ftirdjcnrcnouatiou Ssörftingcn (©cpaffp.) Sie 2tu3füprung
ber 3'urmermann3arbeiten mit ©rfteüung be§ §ocpgerüfte§, bie
Einbettung be3 Snrmpelnteâ mit Kupferbtecp nebft Spenglerarbeiten
unb bie ©rfieflung einer SBtipableitnng für Sitrni nnb Ktrcpe in
Sörfiingen. Sie bezüglichen SjJläne, 2Raf)au3züge unb Stfforbbe«
bingungen fönnen bei .Çerrn 23aureferent ©onrab ©igg, ©cpmieb«
meijter, eingefepen merben unb e3 finb llebernapmêofferten oer»
feptoffen mit ber Stuffchrift „Kircpe in Sörfiingen" Dbgenanntent
einzufenben Pi3 fpäteftenä ben 26. 2luguft.

3)oë SttusgroPcn unb 3ubcrtett bon citfo 500 laufenben
SJictcr zu einer neuen Surbinenautage ift zu uergeben. lieber»
nepmer paben fiep bis fpäteftenS ©übe 21uguft bei ©ebr. 23runfcpmiter
in SBüfelben bei ©fepliton (Spurg.) anzumelben.

Sie Söfcreigcfetll^ioft 8t. Ot^ntot, 2tnbroi( (bei ©ojjan,
©t. ©aüenj eröffnet über Die ©rfteüung einer neuen Käferei freie
Konfnrrenz- Unternehmer moüen ipre Offerten fcpriftlicp unb oer»
fcplofien nnb mit ber Stuffcprift Oerfepen: „?lngebot für bie Käferei
©t. Otpmar, ?tnbroil" bi3 fpäteftenS 28. Stugnft 1. g. an §errn
©enteinbeammann Siner im ©cplucp einreieljen, roofelbft auep Sj3tart

unb SBaubeftprieb, fomie bie näpern SBeftimmungen zur ©infiept
bereit liegen.

Sic Sluëfftljrttttg bet Sdlloficcorbcitctt für Die ©infriebi»
gung beim ©cpulpauS gelbftrafje, güriep III, beftepenb in 265 m
©elänber famt ©ingang3tporen im ©efamtgemiepte oon ca. 6800 kg.
Sie Spiäne liegen im §ocpbauantte I, ©tabtpau3, zur ©infiept offen,
too auep bie gebruetten S8orau3maf;e unb 23ebingungen bezogen
merben tonnen. Angebote finb bi3 fpäteftenS Wittroocp ben 28.
2tuguft, abenbS 6 Upr, oerfcploffen unb mit ber Stuffcprift „©cploffer«
arbeit ©cpulpauS gelbftrape" an ben SBorftanb be3 SBanroefenS,

§errn ©tabtrat Sr. llfteri, ©tabtpauS, einzufenben.

L.a société anonyme des Bains de Martigny
(Valais) met au concours: 1. La couverture; 2. la ferblan-
terie ; 3. la menuiserie ; 4. la serrurerie ; 5. la gypserie et
peinture ; 6. La vitrerie. Les soumissions devront être
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12 Kabeln getragen, die an der Außenseite zu je zwei und
an der Innenseite zu je 4 angeordnet sind. Die Kabel sind

Al besonderen Aufhängevorrichtungen versehen, um den
Wirkungen des Windes in der besten Weise wiederstehen zu
können, sie sind solide in Pfeilern befestigt, die an jeder
Wrseite vorgesehen sind. An der New-Aorker Seite besteht
°er äußerst kräftige Pfeiler aus Mauerwerk, au der Seite
don New-Jersey ist er aus dem Felsen herausgehauen. Die
Kabel werden jedes einen Durchmesser von 582 raru haben
Und der Stahl, aus dem sie gefertigt werden, soll der Ge-
genstand ganz besonderer Sorgfalt sein. Die Pfeiler sind
achteckig uud erheben sich 178 irr über dem höchsten Wasser-
spiegel. Als Kosten für dieses neue Werk moderner ameri-
konischer Konstruktionstechnik sind 500 Millionen Mark
Angenommen. (Mitgeteilt vom Patent- und technischen
Bureau von Richard Lüders in Görlitz.)

Fragen.

397 Wer liefert billigst Rosetten, gelb und weiß, für Särge,
iuin Wiederverkauf?

398. Wer ist Käufer von gutem altem Schmelzeisen, per
Wagenladung von 10,000 Kg.?

^ 309. Gibt es einen schwarzen Lack, der ganz dünn auf
sachwarzblech aufzutragen ist resp, letzteres darin getüncht werden
kann, der schnell trocknet und ganz billig ist? Wer liefert solchen
"ack?

319 Wo in der Schweiz hat es Nagelfabriken, welche Draht-
Niste iabrizieren?

311 Wer liefert rohe Schiniedstücke für kleinere Maschinen
Uach eingesandten Zeichnungen?

312. Wie soll in einer Holztröcknerei der Wasserdampf ab-
geführt werden, unten oder oben im Lokal? Wäre es zweck-
Uläßig, einen selbstthätigen oder einen Kraftventilator anzubringen,
Um die feuchte Lust abzusaugen?

313. Welcher Mechaniker oder welche Fabrik würde sich für
sine Neuerung oder vielmehr Verbesserung au Petroleummotoren
interessieren? Fragesteller glaubt, daß betreffende Verbesserung sehr
M wäre und interessiert sich sehr dafür.

31-1. Wer würde eine noch sehr gute Horizontalgattersäge
in billigem Preise kaufen? Dieselbe wird im Oktober abgebrochen.
Auskunft erteilt Alois Risi-Barmettlen, Parquetfabrik, Alpnach
Kbwalden).

313. Werden in der Schweiz prima Schraubstöcke und Am-
°°se fabriziert und von wem?

31k. Wer liefert Wellen-Zink-Blech für Bedachung?
317. Wie viele Stunden per Tag wird mit einer Wasserkraft
normal 2 Sekundenliter bei 9 Meter Gesäll aus einem ein-

lachen Sägengang gearbeitet?
318. Wo wäre eine Wagenladung schöne trockene Buchen-

mcklinge zu haben, 2" dick?
319». Welches sind die besten Kolbendichtungen für Schwefel-

Und Salpetersäurepumpen aus Steinzeug und wo bezieht man solche
d. Welches sind die geeignetsten Pumpen für obige Flüssig-

iî>ten. die garantiert ohne Reparatur wenigstens einen Monat
'auktionieren Die Pumpe hat täglich ca. 10,000 Liter obiger Säure
uns ca. 6 Meter Höhe zu fordern bei 1 Meter Saughöhe. Wo be-
^eht man solche Pumpen?

329. Was für Schmiedegeschäfte beziehen einzeln oder in
Leeren Partien eschene Wagenräder? Eine besteingerichtete mech.
^agnerei wünscht mit solchen in Verbindung zu treten.

Antworten.
Auf Frage 273. Wir bereiten uns vor, alle möglichen Stahl-

kahtbürsten für alle möglichen Zwecke zu ei stellen und empfehlen
hauptsächlich unsere patentierten Stahldrahtbürsten (eingesetzt in
AUMnii mit kniesörmig gebogenen Drahten, cardenähnlich). Dietschy

' klie., Stüßihofstatt 4, Zürich.
Auf Frage 273. Teilen Ihnen mit, daß wir Kratzbürsten

«sis Stahldräht für Guß liefern können zu billigen Preisen.
^Ugger u. Herzog in Basel,

w Auf Frage 289. Ad. Karrer, mech. Schreinerei in Kulm b.
arau, wünscht mit Fragesteller in Verbindung zu treten,

m Auf Frage 297. Bin im Falle, zu entsprechen, mit Garantie
>ede gemachte Arbeit und kann mich diesbezüglich auf die best-

minimierte Firma Gebrüder Pestalozzi u. Co. in Zürich berufen,
k^ter Heussy, Hammerschmied, Mühlehorn.

^ ^uf Frage 3OO. Wenden Sie sich an Mathis Gehring,
Mutigen (Bern).

Auf Frage 399 diene, daß es sehr darauf ankommt, ob der
betreffende Empfänger weit vom Versender entfernt ist und welche
Sorte Verpackung gewünscht wird. Bin gerne bereit, mit einem
soliden Käufer in Unterhandlung zu treten unter vorausgesetzter
Zusicherung reeller und guter Warentieserungen im Falle Abschlusses
eines diesbezüglichen Geschäftes. Frid. Gätzi, Zündholzfabrik, in
Unterterzen.

Aus Frage 392. Ja gewiß, mit einem Anstrich von Presser's
Carbolineum tötet man Holzwürmer in Scheidewänden und Dach-
rasen. C. R. Ziegler in Bern. Vertreter des Carbolineum Presser.

Aus Frage 392. Holzwürmer sind am meisten gegen Benzol
bezw, dessen Dämpfe empfindlich. Um aber mit Erfolg etwas gegen
Holzwürmer machen zu können, muß das Mittel auf die Wurm-
löcher einwirken. Man kann noch folgendes Mittel probieren: Be-
pinselung des Holzes mit Petroleum oder Schwefelkohlenstoff, Ein-
spritzung von ô o/g Karbollösung in die Löcher; Benzin. Salzsäure
und Alosextrakt sind ebenfalls wirksam. Argus der Schweizer Presse,
Bern.

Auf Frage 393. Unsere Adreßbücher verzeichnen als Hanf-
und Jutefabriken: Benrath u. Frank in Düren; Hermann Patz in
Oelsnitz i. B. (Sachsen); Braunschweigische Aktiengesellschaft° für
Jute- und Flachsindustrie in Braunschweig; Norddeutsche Jute-
spinneret und -Weberei in Hamburg; Hanffabrik Aug. Gottlieb in
Hersseld :c.

Aus Frage 391. Die besten und zweckmäßigsten Turbinen
für Kräfte von 1—2 Pferdestärken, welche ohne weiteres an Hoch-
druckmasserleitungen von 6—7 Atmosphären angeschlossen werden
können, liefert in bester Ausführung und zu sehr mäßigen Preisen
I. WaUher, Civil-Jngenieur, Zürich V, Freieslraße 130.

Auf Frage 391. Die richtigsten Turbinen von 1—2 H?
für Hochdruck von 6—7 Atmosphären liefert N. Bauhofer, mechan.
Werkstätte, Baden fAargau).

Auf Frage 391. Wollen Sie sich gefl. an Hans Emch in
Bern wenden.

Auf Fragen 393 und 39k. Gebr. Sulzberger in Horn (Kt.
Thurgau) können Ihnen dienen und bitten um Ihre Adresse.

Aus Frage 396. Trockenes sauberes Weißvuchenholz halten
auf Lager Jäger u. Sohn, Dampfläge, Romanshorn.

Auf Frage 39k. Trockenes Weißbuchenholz liefert die Sägerei
Ermatingen.

Aus Frage 39K. Es liefert trockenes sauberes Weißbuchen-
holz Cd. Graf-Albrecht, Holzhandlung, in Stein a. Rh. (Schaffh.)

Submissions-Anzeiger.
Wasserversorgung Rafz. Die Gemeinde Rafz eröffnet über

Erstellung einer neuen Brunnenstube in Hofwiesen, Erstellung einer
Wasserleitung von 180 Metern aus 90 min gußeiiernen Muffen-
röhren, Formstücke und Grabarbeit inbegriffen, freie Konkurrenz.
Abfällige Eingaben sind verschlossen bis zum 28. August d. I. an
Herrn Präsident Alb. Neukomm einzureichen, woselbst auch Plan
und Vorschriften zur Einsicht offen liegen.

Kirchenrcnovation Dörflingen (Schaffh.) Die Ausführung
der Zimmermannsarbeiten mit Erstellung des Hochgerüstes, die
Eindeckung des Turmhelmes mit Kupferblech nebst Spenglerarbeiten
und die Erstellung einer Blitzableitung für Turm und Kirche in
Dörflingen. Die bezüglichen Pläne, Maßauszüge und Akkordbe-
dingungen können bei Herrn Baureferent Conrad Sigg, Schmied-
meister, eingesehen werden und es sind Uevernahmsofferten ver-
schlössen mit der Aufschrift „Kirche in Dörflingen" Obgenanniem
einzusenden bis spätestens den 26. August.

Das Ansgraben und Zudecken von cirka 399 laufenden
Meter zu einer neuen Turvinenanlage ist zu vergeben. Ueber-
nehmer haben sich bis spätestens Ende August bei Gebr. Brunschwiler
in Büfelden bei Eschlikon (Thurg.) anzumelden.

Die Käscreigcsellschaft St. Othmar, Andwil (bei Goßau,
St. Gallen) eröffnet über die Erstellung einer neuen Käserei sreie
Konkurrenz. Unternehmer wollen ihre Offerten schriftlich und ver-
schloffen und mit der Aufschrift versehen; „Angebot für die Käserei
St. Othmar, Andwil" bis spätestens 28. August l. I. an Herrn
Gemeindeammann Liner im Schluch einreichen, woselbst auch Plan
und Baubeschrieb, sowie die nähern Bestimmungen zur Einsicht
bereit liegen.

Die Ausführung der Schlosserarbciten für die Einfriedi-
gung beim Schulhaus Feldstraße, Zürich 111, bestehend in 265 m
Geländer samt Eingangsthoren im Gesamtgewichte von ca. 6300 üg.
Die Pläne liegen im Hochbauamte I, Stadthaus, zur Einsicht offen,
wo auch die gedruckten Vorausmaße und Bedingungen bezogen
werden können. Angebote sind bis spätestens Mittwoch den 28.
August, abends 6 Uhr, verschlossen und mit der Aufschrift „Schlosser-
arbeit Schulhaus Feldstraße" an den Vorstand des Bauwesens,
Herrn Stadtrat Dr. Usteri, Stadthaus, einzusenden.

I.» ««vlvt« »»«»?»»« «»Ins 9« Zl»rtlKi>^
(Vslsis) mot au oonoours: 1. I-s oouvorturo; 2. 1s. torblsn-
tsrio; 3. Is monuisorio; 4. 1s sorrurorio; ö. 1s A^psorio sb

pointure; 6. I-s vitrorto. I-os soumissions àovront êtro
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